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Beſtellungen werden in der 
050 bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


ö be. Königliche Hoheit der Prinz- Regent haben, im Namen 


Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerußt⸗ 

Dem Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Scholler bei dem 5. 
daten Regiment (Blücherſche Huſaren) den Rothen Adlerorden vierter 
e, dem emeritirten Organiſten und Lehrer Voß zu Seebauſen im 
je Oſterburg, und dem ce Schauer zu Elxleben im 
Me Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Hausbeſitzer 
rigade zu Sulau im Kreiſe Militſch, und dem Schuhmachermei⸗ 
er Steinhoff zu Meſchede die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
rleff en; den Dechanten und Pfarrer Krementz zu Coblenz zum Ch. 
zendomherrn bei der Kathedralkirche in Trier, und den katholiſchen 


ſeldprobſt Meucke zum Domprobſt bei der Kathedralkirche in Mün⸗ 
Rat 
K. he 


und den geiſtlichen Rath Bieling zum Domcapitulax an der 
dralkirche in Paderborn zu ernennen, ſowie den praktiſchen Aerz⸗ 
ih x. Dr. Samuel Joel und Dr. Staberoh zu Berlin, den Cha⸗ 
lter als Sanitätsrath zu verleihen. 


8.2.9.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Wien, 13. Juni. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
It, daß die Oeſterreicher bei Marignano entſchiedener Ueber 
lacht gewichen ſeien, daß fie ſich übrigens aber unverfolgt und 
u beſter Ordnung zurückgezogen hätten. Die „Oeſterreichiſche 


- Grrefponvenz“ beftätigt ferner die Räumung Piacenzas Seitens 


han 
a ier Kolonien, Granville das der auswärtigen Angelegenheiten, 


ur Oeſterreicher, ſowie die Spreugung der Citadelle und ander⸗ 
tiger Befeſtigungen und fügt hinzu, daß die Beſatzung Pia⸗ 
Mas mit der Hauptarmee ſich glücklich vereinigt habe. Nach dem⸗ 
en Blatte iſt der Kriegsdampfer „Curtatone“ geſtern aus An⸗ 
Ing in Zara eingetroffen und hat die Nachricht gebracht, daß die 


' deſterreicher Ancona verlaſſen haben. 


London, 12. Juni. Gutem Vernehmen nach hatte die 
ſänigin zuerſt Lord Granville mit der Bildung des Ministeriums 
auftrat; die Bemühungen deſſelben ſcheiterten aber an Lord 
lohn Nuſſel. Hierauf übernahm Lord Palmerſton die Pre⸗ 
Nerfchaft, Die Neubildung des Miniſteriums nimmt guten Fort⸗ 

g. Nach dem „Advertjſer“ dürfte Gladſtone das Miniſterium 


1 a New e das der 2 
halmerſton bleib 
dun wiſſen will, ſollen Lord Derby den Hoſenbandorden, Lord 
Ralmesbury und Sir Pakington den Bathorden erhalten. 
1 Der Dampfer „Canada“ iſt eingetroffen und bringt nebſt 
284,414 Dollars Kontanten Nachrichten aus Newyork bis zum 
lied. Baumwolle Middling war daſelbſt 10, Weizen feſt, Ta⸗ 
ak stille. Frachten waren gedrückt. Die Dampfer „Hammonia“ 
ap „Newyork“ waren aus Europa eingetroffen. 
de Paris, 13. Juni. Die heutige „Patrie“ meldet, daß die 
R ſterreicher die römiſchen Staaten vollſtändig geräumt haben, 
ud daß die Bevölkerung Parmas franzöſiſche Truppen verlange. 
ha Paris, 13. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
N Aland vom geftrigen Tage: Ein Theil der franzöſiſchen Armee 
it die Adda ohne Kampf uͤberſchritten. Bei dem eiligen Rück- 
üge der Oeſterreicher aus Piacenza haben dieſelben viele Kano⸗ 
en, Lebensmittel und Munition zurückgelaſſen. an 
Eine hier eingegangene Depeſche aus Turin vom geſtrigen 
N e meldet, daß daſelbſt ein Telegramm aus Bologna mit der 
bricht von der Räumung dieſer Stadt Seitens der Oeſter⸗ 


Licher eingetroffen iſt. 


dmira 0 bernehmen bord 


heute noch Führer des Unterhauſes. 


* RNRundſchau. 

Die Ereigniſſe in den letzten Tagen haben uns dem Wende— 
Ant, von dem aus der Friede oder eiu europäiſcher Krieg be: 
mt werden wird, näher und näher geführt. 

Deutſchland und Preußen befindet ſich in unveränderter 
le, mit Ruhe die Kriſis erwartend, in welcher das Schickſal 

topas entſchieden wird und ein bedeutungsvolles Wort zu ſpre⸗ 
l iſt. In wie weit die Veränderungen in England die Vermitt- 
ugsverſuche Preußens beeinfluſſen oder modificiren werden, 
iht noch dahin. Der Bundestag hat ſich in den letzten Tagen 

verhalten. 5 
Alle Nachrichten vom Kriegsſchauplatz beſtätigen es, 
8 die öſterreichiſche Armee ſich bis zur Minciolinie zurückziehen 
ab dorthin, wie F. Z. M. Heß es von vornherein wollte, die 
ülſcheidung um den Beſitz der Lombardei verlegen wird. Nach- 
in der Dieino verloren und Mailand, welches bei der ſteigenden 
ährung in der Bevölkerung nur unter den größten Gefahren 
10 mit ſehr geringer Ausſicht auf Erfolg behauptet werden 
lente, den Feinden preisgegeben war, glaubte man, die Oeſter⸗ 
ider würden ſich noch vor der Adda concentriren und entweder 
Mi dem nadpringenden Feinde einen Kampf annehmen oder 
; ft die Offenſive ergreifen. Der Kampf bei Melegnan mag 
efer Anſicht noch mehr Vorſchub geleiſtet haben. Indeß zeigte 
bald, daß dieſelbe eine irrige ſei und daß es vielmehr in der 
cht der Oeſterreicher liege, einen geordneten und ſchnellen 
zug nach dem Mincio anzutreten. Dieſer Rückzug 
de nach drei Richtungen auf dem Gebiet zwiſchen Adda 
ud Ticino bewerkſtelligt und durch die Feldherrn Benedek und 
Tan gedeckt, welche Beide, um den Feind aufzuhalten, der erftere 
Melegnano, der letztere bei Cauonica einen Kampf mit dem 
einde aufnehmen mußten. Benedek zog ſich über Lodi nach der 
a zurück, Urban über Monza und Caſſano. Garibaldi iſt 
er Lecco nach dem inken Addaufer gegangen, um dort feine 
Perationen in ähnlicher Weiſe zu beginnen, wie auf dem linken 
er des Ticino; Bergamo iſt von ihm bereits beſetzt. 
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Auch im Süden an der Grenze von Modena und Parma 
rückt das Armee-Corps des Fürſten Schwarzenberg, nachdem zu⸗ 
erſt Pavia und neuerdings auch Piacenza trotz der Vortheile, 
welche die Feſtungen boten, aufgegeben ſind, oſtwärts längs dem 
Po nach der Adda. Auch in den Kirchenſtaaten beginnt der Rück⸗ 
zug nordwärts nach dem Terrain, auf welchem ſich die ganze 
Macht concentriren zu wollen ſcheint: wie die letzten Berichte 
melden, haben wahrſcheinlich beſonders wegen der zunehmenden 
Bewegung des Volkes im Kirchenſtaat, die Oeſterreicher Bologna 
aufgegeben und ſich nach Ferrara zurückgezogen. Ob Kaiſer Na- 
poleon, wenn es nicht gelingt, daß die in Eilmärſchen nachdringen⸗ 
Verbündeten die Oeſterreicher am Mincio angreifen, ehe ſie geordnet 
ſind, den Angriff auf das Feſtungsviereck ernſtlich beginnen, oder 
ob er, von Preußen und England angeregt, den Diplomaten die 
fernere Beſtimmung über das Schickſal Italiens überlaſſen wird, 
läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht vorausſagen. Daß Napoleon 
jetzt noch nicht kann, was er will, iſt klar. Vielleicht findet er 
daher für gut, die italieniſche Frage, nachdem er ihre Löſung fei- 
nen Plänen einen Schritt näher gebracht, bis auf günſtige Gele— 
genheit ad acta zu verweiſen. 

In den übrigen Theilen Italiens rückt der Ausbruch der 
Gährung, namentlich in den Kirchenſtaaten näher und näher; 
die Proclamation, welche Napoleon an die Italiener erlaſſen hat 
(ſ. das geſtrige Extrablatt unſ. Ztg.), wird dem Kaiſer ver Frans 
zoſen gewiß die Begeiſterung ganz Italiens und dem König 
Vietor Emanuel das Volk in Waffen zuführen. Die Proclama⸗ 
tion iſt ein Meiſterſtück und für die Situation ſehr glücklich ge⸗ 
wählt. Fehlte uns nicht der Glaube an ſeine Worte, wir hätten 
gegen dieſes Manifeſt nicht einzuwenden; es iſt klar, kurz und 
einfach und contraſtirt auffallend mit den Schriftſtücken und Noten 
der letzten Zeit. Es will uns aber trotzdem nicht anders erſchei— 
nen als wie ein glänzendes Blendwerk und wir fragen, wie iſt es 
möglich, daß ein Mann, der wie er ſelbſt zin der Proklamation 


zu erhalten ſucht? — 0 
a In Frankreich und vor Allem in Paris zehrt man noch 
immer von den Thaten der Armee; im Uebrigen bilden die Rück- 
kunft des Kaiſers nach Paris, die engliſche Miniſterkriſis und die 
Haltung Preußens die Angelpunkte, um welche ſich die politiſchen 
Disenffionen bewegen. Die Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande 
dauern fort und es gehen anhaltend Verſtärkungstruppen nach 
Italien. Ob etwas wahres daran iſt, daß an einigen 
Stellen in Frankreich die Haltung des Volks bedenklich iſt 
(ſiehe unter Paris), wagen wir nicht zu entſcheiden, Ur⸗ 
ſache genug zum Unwilligwerden des Volkes bietet die Regie⸗ 
rung ſelbſt mehr als begreiſtich iſt. So wird z. B. die Preſſe 
jetzt von den Herrn Fould und Lagueronnibdre nach einem 
Syſtem dirigirt, welches das bisherige, vollſtändig auf die 
Spitze treibt und in allen Punkten von dem traurigen Grund— 
ſatz auszugehen ſcheint, die Begeiſterung und Liebe für den 
Kaiſer müſſe am erfolgreichſten durch eine glänzende und 
ruhmwürdige Darſtellung ſeiner Thaten, ſelbſt auf Koſten und 
zum Hohne der Wahrheit, im Volke wieder erweckt werden. 
Gegenüber der Befreiungsmiſſion, welche der Kaiſer jetzt in 
Italien erfüllt, nimmt es ſich wunderlich genug aus, wenn man 
hört, daß in feinem eigenen Lande faſt alle ausländiſchen Zei- 
tungen, vorzugsweiſe deutſche, und von den andern ſelbſt die 
„Independance belge“ und die „Times“ unterdrückt werden. Man 
findet in der That keinen Unterſchied zwiſchen ſolchen Zuſtänden 
der Preſſe und denen in Rußland zur Zeit des Kaifers Nicolaus, 
welche feither in Europa als ein Muſterbild von Abſperrungs⸗ 
ſyſtem nach chineſiſchem Styl galten. — Mit der Redaction 
der telegraphiſchen Depeſchen vom Kriegsſchauplatze beſchäftigt 
ſich Herr Fould und entſtellt dieſelben zum Ruhme der frau 
zöſiſchen Armee dermaßen, daß ſelbſt der Kaiſer damit nicht 
einverſtanden ſein ſoll und daß Herr Walewski in einer der 
letzten Sitzungen des Miniſterraths ihm in ſehr entſchiedener Weiſe 
den Vorwurf gemacht, daß er mit ſolchen Lügen das Anſehen der 
Regierung gefährde und den Berichten alle Glaubwürdigkeit beim 
Publikum nehme. — a 

Die engliſche Ca binetsfrage iſt entſchieden. Lord 
Palmerſton wird, trotzdem daß die Königin zuerſt den Lord 
Granville mit der Bildung eines Cabinets beauftragte, Pre⸗ 
mier. Es iſt dies ein Net, der gewiß für Viele unerwünſcht 
kommt, denn man fürchtet allgemein, daß England jetzt eine 
Oeſterreich feindliche Stellung im Bezug auf den italieniſchen 
Krieg einnehmen wird. Es ſcheint, als ob auf dieſen Wechſel 
des Cabinets von den meiſten zu viel Gewicht gelegt wird. 
Mag immerhin Lord Palmerſton zu Louis Napoleon hinneigen 
und die Schwächung Oeſterreichs wünſchen. — man darf nicht 
vergeſſen, daß die Partei, durch deren Sieg Palmerſton zum 
Premier ward, nur ein ſehr geringes Uebergewicht über die An⸗ 
hänger des Cabinets Derby hat und daß ſehr leicht und ſehr bald 
der Fall eintreten kann, daß die Liaiſon Palmerſton-Ruſſel 
auseinandergeht; man darf ferner nicht vergeſſen, daß die 
Sympathie eines engliſchen Staatsmannes für einen franzöſiſchen 
Kaiſer niemals ſoweit gehen kann, daß er deſſen Machtvergröße⸗ 
rung in Italien, ſei es, auf weſſen Koſten es wolle, dulden dürfe. 
England iſt ein mächtiges Land, mit unerſchöpflichen Hilfsmitteln; 


ſt⸗ und Oftgreußen. 


vor aller Welt erklärt, ſehr wohl ſeine Zeit verſteht, dennoch in 


1859. 


Bu Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 
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in Leipzig Heinrich Hübner. 
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aber der Zwift unter den Parteien hat feine Stimme im euro= 
päiſchen Rathe ſehr geſchwächt und mehr denn je iſt es von ſelbſt 
auf eine Bundesgenoſſenſchaft auf dem Kontinent angewieſen. 
Daß aber dieſe Bundesgenoſſenſchaft für die Dauer, nicht Frank- 
reich und nicht Rußland bieten kann, das wird auch Lord Pal⸗ 
merſton begreifen. Wo alſo anders wird er ſie ſuchen, als in 

Preußen, als in Deutſchland? — 5 3 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Juni. Zu den bevorſtehenden Feierlichkei— 
ten zu Hamm und Cleve mit welchen das Jubiläum 250 jähr. 
Herrſchaft des Hauſes Hohenzollern über jene Lande begangen 
werden ſoll, war dem Prinz-Regenten durch eine Deputation eine 
Einladung zugegangen, die derſelbe jedoch „Angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Lage“ abzulehnen ſich genöthigt fand. — Nach 
vollendeter Kriegsbereitſchaft des Garde- Corps, fand am 11. 
große Revue ſtatt, bei welcher die Aufſtellnng bei Tempelhof 
in vier Treffen erfolgte. Ober⸗Commandirender war der Prinz 
Au guſt von Würtenburg; die beiden Jufänterie-Treffen bes 
fehligte General-Lieutenant von Bonin, die Kavallerie und Ar— 
tillerie General⸗Lieutenant von Schleemüller, den geſammten Train 
Major von Streit. — In Betreff des Prozeſſes gegen die fünf 
Rittergutsbeſitzer von Genthin erfährt man, daß dieſelben 
appelliren und den Prozeß durch alle drei Inſtanzen verfolgen 
werden. Auch ſollen dieſelben wegen eines ſie beleidigenden Ar— 
tikels in der National⸗Ztg. gegen den Redacteur Dr. Zabel jeder 
einzeln klagbar geworden ſein. — Wie die Köln. Ztg. wiſſen will, 
ſtände ein bereits entworfenes neues Einquartierungs-Reglement 
bevor. — Der Prinz⸗Regent wird ſich in 14 Tagen nach 
Coblenz begeben um über die dort und in der Umgegend ſtehen— 
den Truppen eine große Revue abzuhalten. 

+ Einiges Deutſchland. Nachrichten von welterſchüttern⸗ 
der Bedeutung dringen aus Frankfurt, dem Sitze des Deutſchen 
Bundes, zu uns: In der letzten Bundestagsſitzung (den 9.) iſt 


nichts vorgekom Bil „mas. Penig > politiiche Lage Bezug hätte“ 
ausgenommen, daß mehrere Deutſche Gauben ihre Marſchberet⸗ 


ſchaft angezeigt haben, daß der hannoverſche Antrag einſtweilen 
bei Seite gelegt iſt, und daß Herr v. Uſedom nach Berlin, ſo 
wie Herr v. d. Pfordten nach München beſchieden iſt. Außerdem 
wird dem harrenden Deutſchland verſichert, daß der Deutſche 
Bund entſchloſſen it — —: kommende Woche keine Sitzung 
zu halten, und zwar um die verſäumten Oſterferien nachzuho⸗ 
len. — Trotz dieſer ſcheinbar friedfertigen Geſinnung des Bundes 
gehen uns von anderer Seite Nachrichten zu, welche darauf hin⸗ 
deuten, daß Lippe-Detmold ſich mit Hannover verbunden hat, 
die Preußiſche Macht zu untergraben. Es wird nämlich berichtet, 
daß von Preußiſcher Seite zur Förderung der Wehrhaftigkeit ein 
Telegraphen-Drath mit einer Telegraphen-Station auf dem Lippe⸗ 
Detmoldſchen und Hannoverſchen Gebiet angelegt werden ſollte, 
um Depeſchen nach dem Rhein zu befördern, es ſei dieſer Antrag 
aber von Hannover, wie auch, was gewiß noch bedeutungsvoller 
iſt, von Lippe-Detmold abgelehnt worden. — Auch von der 
Dresdner erften Kammer haben wir in der Schluß⸗Sitzung 
derſelben (d. 10. d.) wieder unſer Theil bekommen. Der Präſi⸗ 
dent Major v. Schönfels hielt darin nämlich eine Abſchiedsrede, 
worin er unter Anderem die Hoffnung ausſprach, daß namentlich 
an der Stelle, wohin die von patriotiſcher und entſchloſſener Ge— 
ſinnung erfüllten Regierungen und Völker Deutſchlands vers 
trauungsvoll ihre Blicke richten, man nicht vergeſſe, wie es ein 
nicht wieder gut zu machender Fehler werden könne, wenn durch 
ein laues, unentſchiedenes Verhalten der richtige Augenblick ver— 
ſäumt wird. — l 

In München ſcheint die politiſche Aufregung ſich ein wenig 
gelegt zu haben. Was man von dieſem breitſpurigen Patriotis- 
mus der Klein- und Mittelſtaaten zu halten hat, erfährt man wie⸗ 
der recht eclataut aus der Thatſache, daß in Baiern für die vier 
Millionen-Anleihe noch nicht eine halbe Million Fl. zuſam⸗ 
mengebracht iſt! Eine ſchon ſeit einiger Zeit durch das Kriegs⸗ 
feuer in den Hintergrund getretene Frage iſt wieder berührt wor⸗ 
den. Der bei der Regierung ſo mißliebige zweite Kammerpräſident 
Dr. Weiß iſt zum Bürgermeiſter von Würzburg erwählt und 
vom König mit dem Bemerken beſtätigt worden, daß er, der König, 
„den politiſchen Kampf gegen Weiß nicht fortzuführen gedenke.“ — 
Die Kammerbewilligungen für Kriegsanleihen dauern fort. 
In Koburg hat der ſeit dem 6. verſammelte und bereits wieder 
geſchloſſene Sonderlandtag die Aufbringung von 45,000 Thlr. 
zur Kriegsbereitſchaft für das koburg⸗gothaiſche Contingent ber 
ſchloſſen; in Darmſtadt find von der erſten Kammer 4 Mill. 
Gulden zur Kriegsbereitſchaft bewilligt worden. — Die Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppendurchzüge in Leipzig haben vorläufig aufgehört, 
nachdem dort innerhalb 18 Tagen mittelſt der Bahnzüge 60,000 
Mann, die Pferde von drei Cavallerie-Regimentern und 80 Stück 
Geſchütze befördert worden ſind. Später werden noch mehr Trup⸗ 
pen erwartet. In Stuttgart find 160 Mann des K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen 6. Huſaren⸗Regiments zur Weiterbeförderung nach 
Raſtadt angekommen. N 8 

Wien, 12. Juni. Den (bereits telegraphiſch gemeldeten) 
Tod Metternichs zeigt die heutige „Wiener Ztg.“ in folgen- 
der Weiſe an: „Geſtern Nachmittag 23 Uhr verſchied hier in ſei⸗ 
ner Villa am Rennwege Se. Durchlaucht Clemens Wenzel Lo— 
thar Fürſt von Metternich⸗Winneburg nach kurzem Krankenlager 


und nachdem er noch am 15. Mai feinen 86ſten Geburtstag hei— 
ter im Kreiſe der Seinigen gefeiert hatte. Wie fein Name eine 
lange Reihe von Jahren hindurch mit der Geſchichte Oeſterreichs 
und Europas innig und rühmlich verflochten war, ſo nahm bis 
zu den letzten Augenblicken ſein Geiſt und ſein Herz den regſten 
Antheil an den Geſchicken des Kaiſerſtaates, welchen er abermals 
wie in feinen Jugendtagen berufen ſah, als Verfechter für Ord— 
nung, Recht und den Frieden des Welttheils gegen den allgemei⸗ 
nen Umſturz einzutreten. Möge dieſes Herz, möge dieſer Geiſt 
von jener lichten Höhe herab, wo unerſchütterlich der Thron der 
ewigen Gerechtigkeit ne 9 der guten Sache freuen!“ 
ng lan d. 

* London, 10. Juni. Die Rede des Lord Normanby im 
Oberhauſe, worin er auch auf die vereinten Beſtrebungen Frank- 
reichs, Rußlands und Sardiniens hinwies, im Mittelmeer den 
Einfluß Englands zu beſeitigen, hat hier in vielen Kreiſen eine 
große Bewegung hervorgerufen und auch die Preſſe beſchäftigt ſich 
heute ſehr angelegentlich mit dem Pro und Contra zu den Aenßerun⸗ 
gen des Lords. Der „Herald“ hält begreiflicherweiſe die Auf- 
ſchlüſſe deſſelben für höchſt wichtig und er legt einen großen Nach⸗ 
druck darauf, daß ein Mann ſo energiſch gegen Lord Palmerſton 
geſprochen habe, der viele Jahre in den engſten amtlichen Beziehungen 
zu demſelben geſtanden. „Daily News“ will dagegen von der Bedeu— 
tung der Rede des Lord Normanby nichts wiſſen, ſie ſtellt ihn 
als einen ſervilen Schmarotzer fremder Fürſten und Fürſtinnen 
dar, deſſen Talent ſich auf die Kunſt beſchränke in jede ſeiner Dar⸗ 
ftellungen forgfältige Unrichtigkeiten zu verweben. — Ein großes 
Katholiken⸗Meeting fand vorgeſtern in St. James Hall Statt. 
Zweck deſſelben war, „Maßregeln zu ergreifen, damit den Katho⸗ 


liken in Armenhäufern und Gefängniſſen religiöſe Gleichberechti⸗ 


gung und prieſterlicher Beiſtand, den ſie ſelbſt bedürfen und der 
zur Aufrechthaltung von Disciplin und Ordnung in derartigen 
Anſtalten nothwendig iſt, geſichert werden.“ Das Meeting, worin 
alle Redner einmüthig und mit Begeiſterung im Sinne dieſes 
Zweckes ſich ausſprachen, dauerte an 5 Sſunden. Es wurde be: 
ſchloſſen, eine Deputation an den Premier zu ſenden, dem die be— 
ſtehenden Uebelſtände ans Herz gelegt werden ſollen. — Das 
Telegraphen-Tau des rothen Meeres iſt am 28. Mai bis Aden 
gelegt und werden dadurch für die Zukunft die telegraphiſchen 
Nachrichten aus Indien acht Tage früher, als es bisher der Fall 
war, in England anlangen. — Unweit Plymouth hat der Southamp⸗ 
ton, ein Londoner Schiff, am 7. Juni den norwegiſchen Schoo— 
ner Emanuel, in den Grund gebohrt. Die Mannſchaft des 
Schiffes iſt gerettet. 

e London, 11. Juni. Die vertagte Debatte über das 
Amendement zur Adreſſe wurde am 9. Juni wieder aufgenom- 
men. Es ſprachen Herr Deaſy, Oberſt Dickſon e. Sir James 
Graham beginnt mit einem Waffengang gegen Herrn Disraeli, 
den er, (wegen der letzten Rede) einen „rothen Indianer“ nennt, 
wenn auch einen talentvollen; mit dem Tomahawk habe er ſich 
Bahn gebrochen, und mit dem Scalpirmeſſer vertheidige er ſeine 
Stellung gegen jeden Gegner. (Heiterkeit) Dies ſeien wirkſame, 
aber nicht ganz parlamentariſche Waffen. Von allen Maßregeln, 
welche die Regierung in dieſem Jahre getroffen, kann er nur die 
zur Vermehrung und Verſtärkung der Kriegsflotte lobenswerth 
nennen; die Erhöhung des Handgeldes verdammt er, da ſie nur 
geeignet ſei, zur Deſertion zu reizen und die Handelsflotte zur 
Erhöhung des Matroſenlohnes zu zwingen; die Bildung freiwil⸗ 
liger Corps ohne vorherige Sanction des Parlaments charakteri 
ſirt er als eine bedenkliche, halb und halb verfaſſungswidrige 
Maßregel. Er kritiſirt auch die indiſchen Finanzoperationen der 
Regierung mit Schärfe und erinnert daran, daß Lord Derby 
einmal im Jahre 1840 erklärt habe, wie ein Miniſterium, das 
in gewiſſen Zeiten blos zu feiner eigenen Behauptung das Par⸗ 
lament auflöſe, ſich eine ſehr ſchwere Verantwortlichkeit zuziehe. 
Aus dieſen und vielen anderen Gründen gebe er ihr ſein Miß— 
trauensvotum. 

In der entſcheidenden Sitzung vom 10. Juni trat ſchließlich 
Lord Ruſſel auf. Derſelbe weiſt die Behauptung zurück, daß die⸗ 
jenigen, die das Amendement unterſtützten, von factiöfen Motiven 
geleitet ſeien. Das Parlament würde ſich einer groben Pflichtver- 
ſäumniß ſchuldig machen, wenn es die Geſchicke des Landes in un⸗ 
rechten Hände glaubte und keinen Verſuch machte, ſie denſelben zu 
entreißen. Auf das Auswärtige übergehend, bemerkt er, daß Lord 
Malmesbury in der „Charles-et-George“-Angelegenheit eine 
Sprache geführt habe, die Englands völlig unwürdig geweſen ſei. 
Den Ausbruch des Krieges in Italien aber wolle er Lord Malmes⸗ 
bury keinesweges zur Laſt legen, denn er glaube, daß kein briti⸗ 
ſcher Miniſter eine ſolche Kataſtrophe abzuwenden vermocht hätte. 


Oeſterreich einerſeits ſei über feine Vertragsrechte hinausge⸗ 


gangen, Sardinien andererſeits habe der Verſuchung nicht wider- 
ſtehen können, die in dieſen Verhältniſſen gelegen, es habe ſich 
allmälig zum Vorfechter Italiens gemacht; endlich habe es, ſeiner 
völkerrechtlichen Verpflichtungen nneingedenk, Oeſterreichiſche Unter- 
thanen, vielleicht Conſeriptionspflichtige in feine Armee eingereiht. 
Beide Theile hätten ſomit Unrecht begangen. Er traut dem Mi⸗ 
niſterium Derby nicht genug moraliſche Kraft zu, um die Neutra- 
lität und den Frieden des Landes zu wahren. 

In der heutigen halbſtündigen Sitzung des Unterhauſes 
übergab Marquis von Hartington den Adreßbericht, welcher ge- 
nehmigt wurde. — Aus Neapel wird vom 5. gemeldet daß Herr 
Henry Elliot daſelbſt augekommen ſei. — 

g Frankreich. 

* Paris, 10. Juni. Daß die Pariſer Börſe, daß die 
Diplomaten in Paris von der größten Friedensliebe beſeelt ſind 
und den lebhafteſten Wunſch hegen, der Krieg möchte ſich nicht 
über die Grenzen Italiens ausdehnen, davon giebt die Furcht 
das deutlichſte Zeugniß, welche die Haltung Preußens in der letz⸗ 
ten Zeit erregt hat. Man wollte hier durchaus wiſſen, daß 
Preußen und mit ihm ganz Deutſchland in allernächſter Zeit ſeine 
Macht gegen Frankreich führen werde und es haben dieſe Gerüchte 
ſehr niederdrückend auf den Verkehr und das Geſchäft gewirkt. 
Außerdem find die Zuſtände hier überhaupt nicht von der erfreu— 
lichſten Art und der Ruhm, der von Italien nach Frankreich her 
überkommt, iſt nicht im Stande die Mehrzahl der franzöſiſchen 
Bürger für das zu entſchädigen, was ſie an Freiheit in ihrem 
eigenen Lande eingebüßt haben. Es werden hier und dort Kund⸗ 
gebungen laut, welche auf den energiſchen Wunſch im Volke 
ſchließen laſſen, ſeine freie Verfaſſung wieder zu gewinnen. Es 
ſcheint, als ob die jetzt ganz allgemein verbreitete und geglaubte 
Nachricht, der Kaiſer werde bald in Paris eintreffen, um die Zü⸗ 
gel der Regierung wieder ſelbſt zu führen, hiermit ebenfalls in 
Verbindung zu bringen iſt. — Wie aus Turin berichtet wird, 
hat Graf Cavour den aus Galizien und Poſen ſtammenden Po⸗ 
len geftattet ins ſardiniſche Heer einzutreten, den Polen aus der 


ruſſiſchen Provinz indeß dieſe Erlaubniß verweigert. — In Gi: 
braltar ſoll eine neue mit 30 Armſtrong-Kanonen armirte Bat⸗ 
terie errichtet werden und nur 8 Fuß über den Boden gelegt wer⸗ 
den, um den Artilleriſten Schutz gegen das feindliche Feuer zu 
gewähren. Alle anderen Forts werden verſtärkt. — Aus Trieft 
wird ſo eben berichtet, daß der Blokadezuſtand auf alle Häfen 
der venetianiſchen Küſte ausgedehnt iſt. — Nach Nachrichten aus 
Athen erklärte der Miniſter des Auswärtigen auf die Interpella⸗ 
tion eines Vertreters von Sparta, daß England und Rußland 
der griechiſchen Regierung dringend zur Aufrechterhaltung ſtrenger 
Neutralität und der Ruhe im Innern gerathen. Frankreich hat 
erklärt im Fall einer Unruhe im Verein mit England ſofort zu 
interveniren. — Die heute im Moniteur veröffentliche Bilanz der 
Bank von Frankreich ergiebt Folgendes: „Der Metallbeſtand hat 
in Paris um 7 ½ Million ab-, dagegen in den Departements 
um 60 ½ Million zugenommen. Durch die Vermehrung ven 
53 Millionen ſtieg er auf 71½ Million. Das Portefeuille ſ. S. 
wuchs um 3 Millionen in Paris und um 21 Mill. in den De- 
partements; es ſtieg auf 535½ Mill. Der Banknoten-Umlauf 
nahm um 67½ Mill. ab und wich von 736 auf 669 Mill. Das 
Staats-Guthaben hob ſich um 94½ Mill., auf 204 Mill. Die 
Privat⸗Guthaben vermehrten ſich um 37 Mill. in Paris und 
nahmen in der Provinz um 100,000 Frs. ab. Die Vorſchlüſſe 
verminderten ſich um 28,600 Frs. auf Barren und Münze und 
um 9½ Mill. auf franz. Fonds. Die Vorſchüſſeauf Eiſenbahn⸗ 
Acien und Obligationen vermehrten ſich um 7%½ Mill. und um 
39,100 Frs. auf Obligationen des Credit Foncier. 
niederlande.“ 

Haag, 8. Juni. (K. Z.) Unſere Zweite Kammer hat 
geſtern Abends den Geſetzentwurf wegen außerordentlicher Ein- 
berufung der Milizen von 1856 und 1857 vorläufig auf drei 
Monate mit 34 gegen 32 Stimmen angenommen. Obgleich 
dieſer Ausgang nicht ſchmeichelhaft für das Cabinet it, fo über- 
trifft er doch noch alle Erwartung, und iſt lediglich durch die 
Behauptung zu Stande gekommen, die Einberufung erfolge zur 
Uebung, nicht zur Rüſtung. Nachdem die Kammer die übrigen 
Angelegenheiten noch erledigt, vertagte ſie ſich auf unbeſtimmte 


Zeit. 
Italien. 


eber den Uebergang über den Ticino und die Schlacht 
bei Magenta bringt der „Moniteur Univerſel“ folgendes, aus dem 
Hauptquartier zu San Marino vom 5. Juni datirtes Bulletin der italie⸗ 
niſchen Armee 

Die um Aleſſandria verſammelte franzöſiſche Armee hatte große 
Hinderniſſe vor ſich zu beſiegen. Wenn fie auf Piacenza rückte, hatte ſie 
die Belagerung dieſes Platzes zu unternehmen und fü mit bewaffneter 
Hand den Uebergang über den Po zu eröffnen, der an dieſem Punkte 
nicht weniger als 900 Metres breit iſt, und dieſe ſo ſchwierige Opera⸗ 
tion mußte Angeſichts einer feindlichen Armee von mehr als 200,000 
Mann ausgeführt werden. Wenn der Kaiſer den Fluß bei Valenza 
überſchritt, ſo fand er den Feind auf dem rechten Ufer bei Mortara con⸗ 
centrirt, und er konnte denſelben in dieſer Stellung nur durch getrennte 
Colonnen angreifen, da inmitten eines von Canälen und Reisfeldern 
durchſchnittenen Terrains manövrirt werden mußte. Daher war auf 
beiden Seiten ein faſt unüberſteigliches Hinderniß vorhanden. Der 
Kaiſer beſchloß, dasſelbe zu umgehen und die Oeſterreicher zu überliſten, 
indem er ſeine Armee auf dem rechten Ufer zuſammen ſcharte und ſie 
Caſteggio und ſogar Bobbio an der Trebbia beſetzen ließ. Am 31. Mai 
erhielt die Armee Befehl, mit dem linken Flügel vorzugehen, und ſie 
überſchritt den Po bei Caſale, deſſen Brücke in unſerer Gewalt ge⸗ 
blieben war; ſie ſchlug ſofort die Straße nach Vercelli ein, wo der 
Uebergang über die Seſia bewirkt wurde, um unſern Geſchwind⸗ 


marſch auf Novara zu ſchützen 1 Die Anſtrengungen der 
Armee waren nach dem rechten Fruget auf Nobbio gerichtet, und zwei 


ruhmvolle Gefechte, die auf dieſer Seite von den ſardiniſchen Truppen 
2 wurden, hatten auch noch die Wirkung, daß ſie dem Feinde den 
lauben einflößten, wir rückten auf Mortara los. Während derſelben 
Zeit aber hatte ſich die franzöſiſche Armee nach Novara gewandt, und 
dort auf demſelben Flecke, wo ag 5 1475 Karl Albert gekämft 
atte, Stellung genommen. ieſer kühne 
Mann, die auf unſerm rechten Flügel in Olengo vor Novara lagerten, 
beſchützt worden. Unter dieſen Verhältniſſen mußte der Kaiſer demnach 
der Reſerve die Ausführung der Bewegung, die hinter der Schlachtreihe 
im Werke war, anvertrauen. 5 \ 

Am 2. Juni wurde eine Divifion der Kaiſer⸗Garde auf Turbigo 
am Ticino dirigirt, und da ſie hier keinen Widerſtand fand, ſo ſchlug ſie 
daſelbſt drei Brücken. Da der Kaiſer Nachrichten erhalten hatte, welche 
darin übereinſtimmten, daß der Feind ſich auf das linke Fluß⸗Üͤfer 
Naa iehe, fo ließ er an dieſem Punkte das Armee⸗Corps des Generals 

tac Mahon über den Ticino gehen und demſelben am Tage eine 
Divifion der ſardiniſchen Armee nachrücken. Unſere Truppen hatten 
auf dem lombardiſchen Ufer kaum Fuß gefaßt, als fie daſelbſt auch ſchon 
durch ein von Mailand auff der Gifenbahn eingeteo enes öſterreichiſches 
Armee⸗Corps angegriffen wurden. Sie trieben dasſelbe vor des 
Kaiſers Augen ſiegreich zurück. An demſelben 2. Juni räumte der 
em, als die Diviſton Eſpinaſſe auf der Straße von Novara nach 

kailand bis Trecate, von wo ſie den Brückenkopf von Buffalora be⸗ 
drohte, norgegan en war, eilends die Ver chanzungen, welche er an 
dieſem Punkte aufgeworfen, und zog ſich auf das linke Ufer zurück, wo⸗ 
bei er die ſteinerne Brücke, die an dieſer Stelle über den Fluß führt, 
ſprengte. Die öfterreihiihen Minen hatten jedoch nicht vollſtändig 
gewirkt, und da die beiden Brückenbogen, die der Feind umzuwerfen bes 
zweckte, ſich bloß geſenkt hatten, ohne einzuſtürzen, ſo war der Ueber⸗ 
gang nicht unterbrochen. 3 88 

Der 4. Juni war vom Kaiſer zur definitiven Beſi ergreifung vom 
rechten Ufer des Ticino anberaumt worden. Das Armee⸗Corps des 
Generals Mac Mahon ſollte, verſtärkt durch die Divifion der Vol: 
tigeur3 der Kaiſer Garde und gefolgt von der ganzen Armee des Königs 
von Sardinien, von Turbigo auf Buffalora und Magenta rücken, wäh: 
rend die Grenadier⸗Dipiſion der Kaiſer⸗Garde ſich des Brückenkopfes 
von Buffalora auf dem linken Ufer bemächtigtige, und das Armee⸗Corps 
des Marſchalls Canrobert auf dem rechten Ufer heranrücke, um den 
Ticino an demſelben Punkte zu überſchreiten. Die Ausführung dieſes 
Operationsplanes wurde durch einige jener Zwiſchenfälle, die man im 
Kriege ſtets mit in Rechnung bringen muß, erſchwert. Die Armee des 
Königs erlitt beim Uebergang über den Fluß Verzögerung, und nur 
eine Sardiniſche Diviſion konnte in nicht unerheblicher Ferne dem 
Corps des Generals Mac Mahon folgen. Der Marſch der Diviſion 
Eſpinaſſe erlitt gleichfalls Verzug, und eben ſo fand das Corps des 
Marſchalls Canrobert, als es Novara verließ, um zum Kaiſer zu ſtoßen, 
der ſich in Perſon nach dem Brückenkopfe von Buffalora verfügt hatte, 
auf der Heerſtraße jo viele Hinderniſſe, daß es erſt ſehr ſpaͤt am Ticino 
eintreffen konnte. 

Dies war der Stand der Dinge, und der Kaiſer erwartete nicht 
ohne Beſorgniß das Zeichen von der Ankunft des Corps von General 
Mac Mahon in Buffalora, als er gegen 2 Uhr von dieſer Seite her 
lebhaftes Gewehr⸗ und Geſchützfeuer vernahm. Der General traf ein. 
Der Augenblick, um ihn zu unterſtützen, N Magenta zu rücken, war 
da. Sofort ließ der Kaiſer die Brigade Wimpffen auf die von den 
Oeſterreicher beſetzten äußerjt ſtarken tellungen vor der Brücke los⸗ 
brechen; die Brigade Clerc olge der Bewegung. Die Anhöhen, welche 
den Naviglio (großen Canal) einfaſſen, und das Dorf Buffalora wurden 
Den den Ungeſtüm unſerer Truppen raſch genommen. Letztere befan⸗ 
den ſich nun aber beträchtlichen Truppenmaſſen gegenüber, die ſie nicht 
durchbrechen konnten, und welche ſie am Weiterrücken verhinderten. 
Während der Zeit ließ ſich das Armee⸗Corps des Marſchalls Canrobert 
nirgends blicken, und andererſeits hatte das Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer, 
wodurch die Ankunft des Generals Mac Mahon angekündigt worden, 
vollſtändig aufgehört. War die Colonne des Generals zurückgeſchlagen 
worden, und hatte die Garde: Grenadier: Depijion allein die ganze 
Wucht des Feindes zu tragen? Hier iſt der Ort, über das Manöver, 
das die Oeſterreicher gemacht hatten, Aufſchluß zu geben. Als dieſelben 
in der Nacht des 2. Juni erfahren hatten, die franzöſiſche Armee habe 


karſch war durch 100,000 


den Uebergang über den Ticino bei Turbigo durch Ueberraſchung Pr 
wirkt, hatten ſie in Eile bei Vigevano drei Armee⸗Corps über dieſen 
Fluß zurückgehen laſſen, welche die Brücken hinter fi) verbrannten. 
4, Juni Morgens ſtanden fie, 125,000 Mann ſtark, dem Kaiſer I 
über, und gen dieſe weit überlegenen Streitkräfte hatte die Garde, 
Grenadier⸗Diviſion, bei der ſich der Kaiſer befand, allein den Kamp! 
zu beſtehen. In dieſer bedenklichen Lage legte der General Regnault de 
St. Jean e ſo wie die unter ihm commandirenden General, 
151 der größten Energie an den Tag. Dem Diviſions⸗Gen 
ellinet wurden zwei Pferde unter dem Leibe getödtet; General Clem 

fiel, tödtlich verwundet; General Wimpffen wurde am Kopfe verwundel! 
die Commandanten Debme und Maudhuy, von den Garde-Grenadiereh 
wurden getödtet; die Zuaven verloren 200 Mann, und die Grenadien 
erlitten nicht minder beträchtliche Verluſte. Endlich, nach langem, vie 
ſtündigen Harren, während welcher Zeit die Diviſion Mellinet 
Wanken den ber des Feindes Widerſtand geleiſtet, traf die 
gade Picard, den Marſchall Canrobert an der Spitze, auf dem Kampf, 
plabe ein. Bald darauf erſchien die Diviſion Vinoy vom Corps des Ge 
nerals Niel, den der Kaifer hatte herbeirufen laſſen, dann endlich au 
die Diviſionen Renault und Trochu vom Corps des Marſchalls € n. 
bert. Zu 2 Zeit ließ ſich das Geſchützfeuer d.3 Generals M 
Mahon aufs Neue von fern vernehmen. Auß feinem Marſche aufgeht 
ten und minder ſtark, als es hätte ſein ſollen, war das Corps des Gene! 
rals in zwei Colonnen auf Magenta und Buffalora vorgegangen. 50 

Da der Feind die Abſicht zeigte, ſich zwiſchen dieſe beiden Gola’ 
nen zu werfen, um ſie abzuſchneiden, jo hatte General Mac Mahon die 
auf dem rechten Flügel mit der, die auf dem linken in der Richtung na 
Magenta zog, vereinigt; dadurch erklärt es ſich, wie zu Anfang de 
Schlacht das Feuer bei Buffalora aufhörte. Sofort hatten die eier 
reicher, als fie ſich auf der Fronte und auf dem linken Flügel in die i 
getrieben ſahen, das Dorf Buffalora geräumt und den größten The 
ihrer Streitkräfte dem General Mac Mahon vor Magenta entgegen 
geitellt. Das 45. Linien⸗Regiment eilte mit Unerſchrockenheit zum Au 
griffe auf die Meierei Cascina Nuova, die vor dem Dorfe liegt und die 
von 5 ungariſchen Regimentern vertheidigt wurde. Fünfzehnhun 
dert Mann des Feindes ſtreckten hier das Gewehr, und die Fahne wurde 
auf der Leiche des Oberſten genommen. Während dieſer Zeit war 
die Diviſion de la Motterouge von beträchlichen Streitkräften, welche 
dieſelbe von der Diviſion Eſpinaſſe abzuſchneiden ſuchten, bedrängl 
General Mac Mahon hatte in zweiter Linie die dreizehn Bataill 
der Garde⸗Voltigeurs unter Commando des tapferen Generals Camol 
aufgeſtellt, die nun in die erſte Linie vorrückten und im Centrum gegell 
die Angriffe des Feindes Stand hielten und die Diviſionen der Generg 
de la Motterouge und Eſpinaſſe in den Stand ſetzten, nachdrücklich wie“ 
derum die Offenſive zu ergreifen. : ze 

In dieſem Augenblicke des allgemeinen Angriffs ließ der die Ar 
tillerie des zweiten Corps befehligende General Auger auf der Eifel! 
bahn⸗Chauſſee 40 15 chlünde gelinde mehe, indem 0 die in gros 


ßer Unordnung defilirenden Oeſterreicher in der Flanke faßten und I 
von der Seite beſchoſſen, ein ſchreckliches Vutbad unter i 2 anrich 
ten. Zu Magenta, welches noch der Feind hartnäcki 
thete ein furchtbarer Kampf, Auf beiden Seiten fühlte man, daß do 
der Schlüſſel der Stellung ſei. Unſere Truppen bemächtigten ſich ein 
Hauſes nach dem anderen, indem ſie den Oeſterreichern ungeheure 
luſte beibrachten. Ueber 10,000 derſelben wurden kampfunfähig gemacht, 
und der General Mac Mahon machte ungefähr 5000 Gefangene, da 
runter ein ganzes Regiment, das von dem Oberſten Hauſer befehle 
2. Regiment der Jäger zu 5 Allein das Corps des Generals ſelbſ 
hatte viel zu leiden; 1500 Mann wurden getödtet oder verwundel 
Beim Angriff auf das Dorf waren General Eſpinaſſe und fein Ordon⸗ 
die Dffsier, Lieutenant Freidefond, getödtet worden. Eben jo wa 
die Oberſten Drouhot vom 65. Linien⸗Regiment und de Chabriere von 
2. Regiment der Fremdenlegion an der Spitze 9 Truppen gefallen, 
An einer anderen Stelle thaten die Diviſionen Vinoy und Renault un 
ter Befehl des Marſchalls Canrobert und des Generals Niel Wunder 
der Tapferkeit. Die am Morgen von Novara abmaſchirte Divili 
Vinoy war kaum zu Trecate angekommen, wo ſie bivouakiren ſollte alt 
fie vom Kaiſer herbeigerufen wurde. Sie marſchirte im Sturmſchr ; 
bis nach Ponte di Magenta, indem fie den Feind aus den von ihm ein!“ 

enommenen Stellungen vertrieb und über 1000 Gefangene machte. 

a ſie jedoch mit W Streitkräften zu thun hatte, ſo erlitt ſie 

ſchwere 8 11 Offiziere wurden getödtet un 50 verwundet, 
während die Zahl der kampfunfahig gemachten Unteroffiziere und Sol; 
daten 650 betrug. Namentlich litt das 85. Linien⸗Regiment ſtark. De 
Commandaut Delort von dieſem Regimente ward muthig an der Spitze 
ſeines Bataillons getödtet, und die übrigen Oberoffiziere wurden verwun? 
det. General Markimprey erhielt esa Ce ſeiner Brigade eine Schub? | 
wunde. Auch die Truppen des Marſchalls Canrobert erlitten bedauern“ 
werthe Verluſte. Der Oberſt von Senneville, fein Generalſtabs⸗ Chef 
ward an ſeiner Seite nn Oberſt Charlier vom 90. Regiment war 
von 5 Schüſſen tödtlich verwundet, und mehrere off iere der Diviſion 
Renault wurden kampfunfähig, während das Dor Ponte di Magenta 
ſieben Mal hinter einander verloren und wieder gewonnen wurde. 
„Endlich, gegen halb 9 Uhr Abends, blieb die franzöſiſche Armes 
Herrin des Schlachtferdes, und der Feind zog ſich zurück, indem er 
Kanonen, deren eine von den Garde⸗Grenadieren genommen worden 
war, 2 Fahnen und 7000 Gefangene in unſeren Händen ließ. Die Ei 
der kampfunfähig gewordenen Oeſterreicher läßt ſich auf etwa 20, 
Korg Auf dem Schlachtfelde fand man 12,000 Flinten und 30,00 
orniſter. 


Die öſterreichiſchen Corps, welche gegen uns kämpften, waren die 
von Clam⸗Gallas, Zobel, Schwarzenberg und Liechtenſtein. Den Ober 
befehl führte ch den Abe Gyulai. 5 alſo das e 
fünf Tage nach dem Abmarſche von Aleſſandria drei Kämpfe geliefert, 
eine Schlacht gewonnen, Piemont von den Oeſterreichern befreit un 
die Thore Mailands geöffnet. Seit dem Gefechte von Montebello 
das öſterreichiſche Heer 25,000 Todte und Verwundete, 10,000 Gefan⸗ 
gene und 17 Kanonen verloren. ; 

Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Bern vom 9. Juni: 
„Dem Bundesrathe ging heute die telegraphiſche Mittheilung zu, 
daß heute 650 Mann vom Corps des Generals Urban mit drei 
Dampfſchiffen ſich nach Magadino begeben haben, um ſich der 
ſchweizer Neutralität in die Arme zu werfen. Die öſterreichiſchen 
Dampfer wurden ſofort in Beſchlag genommen, die Mannſchaſt 
entwaffnet und Anſtalten zu deren Juternirung getroffen. Dieſe 
650 Oeſterreicher haben die Beſatzung von Laveno gebildet, 
waren aber in Folge der letzten Operationen Garibaldi's, des 
Rückzuges des Generals Urban und der Revolution im Veltlin 
ganz abgeſchnitten.“ 5 N 

Turin, 10. Juni. (Hamb. Nachr.) Die Regierung von 
Toscana hat die Befeſtigung von Livorno angeordnet. Das 
fünfte Franzöſiſche Armeecorps des Prinzen Napoleon hat eine 
Aufſtellung an der Grenze von Modena genommen. 

— Ueber die Stimmung der Mailänder kurz vor der Räu, 
mung der Hauptſtadt Seitens der Oeſterreicher wird der „K. Z.“ 
aus Verona vom 6. Juni folgendes mitgetheilt: Schon während 
der vorigen Woche hatte in Mailand unter der Bevölkerung ſich 
eine Gährung bemerkbar gemacht, welche die bisherige Oppoſition 

weit hinter ſich ließ. Deutſche, gleichviel, ob Oeſterreicher oder 
nicht, durften es kaum mehr wagen, ſich auf der Straße blicken 
zu laſſen, ohne den gröbſten Offenſionen ſich auszuſetzen. Die 
Militär⸗Patrouillen, Mißhandlungen und Inſulten ſelbſt aus 
gefegt, waren außer Stande, fie zu ſchützen. Ein öſterreichiſchet 
Officier, der es ſich beikommen ließ, eine Freundin, die er von 
früher her kannte, zu beſuchen, büßte es mit ſeinem Leben. Am 
4. Abends erſcholl plötzlich Alarm in den Straßen. Alle Läden 
wurden geſchloſſen. die Glocken geläutet. Es hieß, ein italieniſches 
Kind ſei von einem öſterreichiſchen Bagagewagen überfahren wor“ 

den, was ſich jedoch bald als ein bloßes Gerücht herausſtellte, in 

der Abſicht ausgeſtreut, der Gährung neue Nahrung zu geben. 

Am 5. früh erſchienen die Wirthe, bei denen öſterreichiſche 
Offiziere im Quartier lagen, und erklärten dieſen, daß ſie ſofort 
ihre Wohnungen räumen müßten, da ſie — die Wirthe — ihnen 
ſonſt für ihre Sicherheit nicht weiter gut ſtehen köͤnuten und ſelbſt 


5 


vertheidigte, W 


mit ihrem Gut und Leben Gefahr liefen. Die Polizei, die wohl 


je enntniß davon hatte, daß franzöſiſche und piemonteſiſche Emif- 
en, färe ſich in der Stadt aufhielten, dieſer jedoch nicht habhaft zu 
de. werden vermocht hatte, ſah ſich außer Stande, dem ausgebrocer 
gi en Tumulte Einhalt zu thun. Die bewaffnete Macht ſah ſich 
al dollſtändig gelähmt, einmal da alle Anzeichen den mörderiſchſten 
a Straßenkampf fürchten ließen, ſodann weil die Nachrichten, die 
len von dem immer näher rückenden Kriegsſchauplatze einliefen, es 


erathener erſcheinen ließen, fruchtloſes Blutvergießen zu vermei⸗ 


en den. Um dieſe Zeit wurde das geſammte in Mailand ſtationirte 
. Geusd'armerie-Corps und das Polizei-Militair eingezogen. Die 
1 iſerlichen Beamten ſchloſſen ihre Kanzleien, die Kaſſen wurden 
b u und die Archive in Sicherheit gebracht. Eine Stunde 
% Darauf ging der Zug mit ihnen nach Verona ab. Was von 
3 eutſchen und Oeſterreichern Mailand verlaſſen wollte, wurde, 
ro lange der Raum es geſtattete, bereitwillig mitgenommen. 
0 N Ein zweiter Zug ging mit Soldaten und flüchtigen Civilen 
ne um die Mittagsſtunde ab. Er traf erſt heute zwiſchen 8 und 9 
d hr hier ein, brauchte alſo zu feiner Fahrt nahe bei zwanzig 
at tunden, was daher kam, daß die Locomotivführer aus Bejorg- 
a niß, die Schienen könnten irgendwo aufgeriſſen worden ſein, 
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bwaltſamer Einbruch durch 


ßerſt langſam und mit größter Vorſicht fuhren. Der Tumult 
in den Straßen, die zum Bahnhofe führten, war furchtbar. Man 

ickte ſich an, aus den Fenſtern auf die vorüberziehenden Sol⸗ 
daten zu ſchießen. Nur mit der gebrauchten Vorſicht, daß die 
Truppen in ihre Mitte italieniſche Frauen und Kinder als Geißeln 
nahmen, gelang es dieſen die Feindſeligkeiten hintan zuhalten. 
Wenigſtens habe ich bis jetzt nicht gehört, daß irgendwo ge⸗ 
ſchoſſen worden. Schändliche Meuchelmorde mit Stiletten und 
Dolchen bleiben indeſſen nicht aus. Noch in nächſter Nähe des 


2 Bahnhofes wurde ein Italiener auf dem friſchen Verſuche feſtge⸗ 


nommen, einem Offiziere den Dolch ſeitwärts in den Leib zu 
flogen. Die ergrimmten Soldaten wollten ihn mit den Bayon⸗ 
netten ſofort niederſtoßen, allein der Officier wußte dies noch 
rechtzeitig zu verhindern, und ſo wurde der Uebelthäter mit dem 
Zuge nach Verona als Gefangener mitgenommen. Der Unglüce 
liche jammerte unterwegs unausgeſetzt und verwünſchte die Hand⸗ 
5 Silberlinge, um welche er zu der Unthat ſich habe dingen 
aſſen. — 


Türkei. 


Der „K. Z.“ wird aus Konſtantinopel den 1. Juni geſchrieben: 
In Athen war am 24. bis 26. eine Strohut⸗ Revolte. Es hatten die 
Studenten der Univerſität einen Beſchluß gefaßt, die italieniſchen 
Strohhüte (als öſterreichiſche) nicht mehr zu tragen und fie mit griechi⸗ 
ſchen ſehr gemeinen Strohhüten zu erſetzen. Es heißt nun, die italie- 
niſchen Strohhut⸗Händler hätten gemeine Leute und ihre Gehülfen mit 
ſolchen Strohhüten griechiſcher Art bekleidet durch die Straßen gehen 
laſſen, um jenen Beſchluß lächerlich zu machen; und ſieh da, ein Kra- 
wall der Studenten artete dagegen aus in eine Emeute, in welcher 
ſämmtliche Truppen der Polizei beiſtehen mußten und der Chef der 


Danzig, den 14. Juni. 


Im Ganzen ſind hier in Danzig auf der Königl. Regie⸗ 
ngs⸗Haupt⸗Kaſſe 384,000 Thlr., auf der Kreiskaſſe 37,000 
lr., im Ganzen alſo e Thlr. gezeichnet worden, im 
terungs⸗Bezirk 640,000 Thlr. Die höchſte ei 

Zeichnung betrug en 25,000 12 Ju Derbe en ind 
ca. 85,500 Thlr. gezeichnet und wäre der Betrag um ein bedeu⸗ 
tendes höher, wenn in der Niederung nicht allgemein die Gewiß⸗ 
heit geherrſcht hätte, daß größere Summen doch würden von der 

gierung, weil die geforderte Summe überſchritten ſein würde, 
zurückgezahlt werden. Aus Berlin ſind noch keine beſtimmte Nach- 
richten über die Anleihe eingetroffen. Die Schätzungen, nach wel- 
chen die Zeichnungen zwiſchen 40 und 50 Millionen betragen, be⸗ 
ruhen auf keiner ſichern Grundlage. 

* Herr Betriebs-Director Eggert aus Bromberg befand 
ſich hierſelbſt, um mit den Mitgliedern der beiden Comités, welche 
von Seiten der Stadt und der Kaufmannſchaft zur Empfang⸗ 
nahme des im Juli hier tagenden Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften erwählt ſind, perſönlich über die Arrangements Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. Wie vorläufig feſtgeſtellt iſt, werden die 
Sitzungen an zwei Tagen ſtattfinden, den Tag vorher werden 
die Deputirten mit ihren Familien dazu benutzen, um Danzig 
und ſeine Umgegend kennen zu lernen. Am dritten Tage Abends 
oll eine große Reunion im Schützenhauſe ſtattfinden und am 
vierten ein Extrazug nach Dirſchau abgehen, woſelbſt ein Diner 
veranſtaltet wird. ; 

* n den nächſten Tagen wird der Polizei-Präſident Herr 
v. Clauſewitz einen zweimönatlichen Urlaub, Behufs einer Bade⸗ 
reiſe, antreten, und während ſeiner Abweſenheit, auf Anordnung 
des Herrn Miniſters des Innern, durch den Polizeirath Herrn 

eier dienſtlich vertreten werden. 

* Ein geborner Danziger, Herr v. Tönniges, der ſeit 
langer Zeit in der Schweiz lebte, ift kürzlich in Vevay verſtorben 
und hat dem Kantonsſpital zu Bern eine Jahresrente von 

res, vermacht, außer andern Schenkungen an verſchiedene 
milde Anſtalten. Unſer Landsmann hatte bereits vor vielen Jah— 
ren das Bürgerrecht im Berner Simmenthal erworben. 

.. Das ſtarke Gewitter, welches geſtern von Mittags 1 Uhr 
bis zum Abend währte, hat an mehreren Stellen in der Umgegend 
eingeſchlagen, ohne daß jedoch bis jetzt von erheblichem dadurch 
verürſachtem Unglück zu berichten wäre. Die Regengüſſe waren 
ſtellenweiſe, wie beſonders bei den Höhen hinter Zoppot, mit maſ⸗ 
ſenhaftem Hagel vermiſcht. 

In der verfloſſenen Nacht iſt bei dem Tiſchler Papengut, 
einem Greiſe von ca. 70 Jahren (Faulgraben Nr. 8.), ein ge⸗ 
ich den Keller in die Küche, Hausflur und 
Stube verübt und dabei ſämmtliches Küchengeräthe, Wäſche und 

leidungsſtücke ſowohl von ihm als auch von feiner Tochter und 
einem Schwiegerſohne, Ru gegenwärtig zur Reſerve eingezogen 
ft, geftoplen worden. Die Familie, an und für ſich in ſehr 
hülfsbedürftiger Lage, findet ſich durch dieſen Einbruch von Allem 


# entblößt, was ſie am nothwendigſten bedarf und hat nicht die 


ittel, den Verluſt auch nur einigermaßen zu erſetzen. Da die 
Tochter in den nächſten Tagen ihrer Entbindung entgegenſieht, 
ſo wird ſich die Lage der Familie, wenn ihr nicht Hülfe wird, 
auf eine ſehr empfindliche Weiſe verſchlimmern !“). 
— a Ei „ 


% ) Wir find gern bereit Beiträge zu Gunſten der bedürftigen Fa: 
milie zu ſammeln und bitten wir dieſelben in der Expedition [OHR 
Abzugeben, Die Redaction. 


Polizei als Sündenbock gefallen iſt. 8 


*Der Maler Ketterborn aus Königsberg wurde geſtern im Walde 
zu Heubude an einem Baume erhängt gefunden. 
Am 12. früh ertrank beim Baden im Stadtgraben der Schwimm⸗ 
Anſtalt gegenüber, ein Arbeiter. | 

— Ein Sjähriger Knabe aus Paſewark fiel am 13. d. M. in einen 
Bruch und kam dabei ums Leben. a 
Am II. fiel in den Kielgraben ein 8zjähriger Knabe und ertrank. 

t In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurden im 
Hauſe Holzgaſſe No. 15 verſchiedene Kleidungsſtücke vom Boden 
geſtohlen. — In derſelben Nacht wurden Vorſtädtiſchen Graben 
No. 46 einem Glaſergeſellen ein Diamant zum Glasſchneiden, 
und einem Sattlergeſellen, ſo wie einem Cigarrenmacher, Kleider, 
Geld und eine Uhr geſtohlen. 

Marienburg, 10. Juni. (K. H. Z.) Die zur Verſtär⸗ 
fung der Nogatdämme ausgeſetzte Summe von circa 100,000 
Thlr. ſoll, wie man erfährt, nur zur Hälfte für den erwähnten 
Zweck benutzt werden. Wenngleich es zu bedauern iſt, daß die 
gegenwärtigen trüben Zeitverhältniſſe eine ſolche Maßregel erfor— 
dern, fo ift es doch auch erfreulich, daß immer noch 50,000 Thlr. 
disponibel bleiben, um die nothwendigſten Verbeſſerungen an den 
Dämmen vorzunehmen und nebenbei einer Menge Arbeiter er— 
wünfchte Gelegenheit zu einem guten Verdienſt zu gewähren. — 
Handel und Gewerbe ſtocken hier wie überall, und mancher kleine 
Handwerker ſieht mit Beſorgniß der Zukunft entgegen. Die 
durchgehenden Schnell. und Perſonenzüge, die fonft um dieſe Zeit 
ſchon von Badereiſenden ſtark beſetzt waren, enthalten verhältniß— 
mäßig wenig Paſſagiere; ebenſo haben die Güterzüge durch— 
ſchnittlich nicht die frühere Ausdehnung. Das hieſige Schloß 
wird gegenwärtig von Fremden ſo ſpärlich beſucht, wie es ſeit 
einer Reihe von Jahren im Monat Juni nicht der Fall ge— 
weſen iſt. 

* Thorn, 13. Juni. Es ſind hierſelbſt zu der neuen 
Anleihe von 101 Perſonen 26,750 Thlr. gezeichnet worden. 
Darunter ſind 23 Beamte, 8 Lehrer, 3 Aerzte, 1. Geiſtlicher, 
21 Kaufleute, 8 Gewerbtreibende, 2 Dffieiere. Die Bethei⸗ 
ligung vom Lande war eine ſehr geringe: 4 ländliche Beſitzer, 
ein Domaineupächter, 3 Rittergutsbeſitzer. Hervorzuheben iſt 
noch, daß auch eine Köchin ſich mit 50 Thalern betheiligt hat. 
Die im Ganzen nicht bedeutende Betheiligung läßt ſich zum großen 
Theil durch die ſchlechten Zeitverhältniſſe erklären. Unſere Stadt 
ſelbſt, die doch notoriſch reich iſt, hat das Geld, welches fie zum 
Weiterbau der Gasanſtalt nöthig hatte, nur ſehr ſchwer erlangen 
können. 

W. Aus Oſtpreußen, 12. Juni: Der eben beendete 
Prozeß gegen die „acht (oder fünf) Patrone“ hat von Neuem das 
ſonderbare Schickſal von Walesrodes „politiſcher Todten— 
ſchau“ in Erinnerung gebracht. Man wird ſich erinnern, daß 
das Königsberger Tribunal in zweiter Inſtanz die Vernichtung 
der ganzen Schriſt ausgeſprochen hat, während in erſter Inftanz 
nur auf Vernichtung einzelner Stellen derſelben erkannt worden 
war. Täuſcht uns unſer Gedächtniß nicht, fo gründete das Apellas 
tionsurtel ſich darauf, daß die Schrift ein Pasquill ſei; als ſolche 
hatte fie auch der vor dem Tribunal plaidirende Oberſtaatsanwalt 
Herr von Batocki angeſehen und fie in feinem Plaidoyer als ein 
zuſammengelogenes oder die Wahrheit entſtellendes Machwerk 
dargeſtellt, das unter den abſcheulichſten Produkten der Preſſe kaum 
ſeines Gleichen habe. So wenigſtens berichteten die Zeitungen. 
Was ſoll man nun ſagen, wenn wenige Wochen ſpäter ein andrer 
Oberſtaatsanwalt, der beim Kammergericht angeſtellte Herr von 
Schwarck in dem Eingangs erwähnten Prozeſſe ſich nicht nur vor 
Gericht auf die „politiſche Todtenſchau“ bezieht, ſondern auch 
ihren Inhalt als noch nicht widerlegt für richtig anerkennt? — 
Hat man in früherer (Weſtphalenſcher) Zeit mitunter darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Polizei-, ſpeziell die Preßpolizei⸗Praxis in 
Berlin viel milder ſei, als in den Provinzen, ſo geben die eben 
zuſammengeſtellten Thatſachen mindeſtens zu der Vermuthung 
Veranlaſſung, daß auch jetzt noch in politiſchen Dingen die Auf- 
faſſung der provinziellen Behörden eine ſtrengere und einengendere 
ſei als die der Berliner. Gewiß aber folgt aus jenen Thatſachen, 
wieviel beſſer es geweſen wäre, wenn man die Walesrodeſche 
Schrift ungehindert hätte paſſiren laſſen. Sie iſt trotz der Con⸗ 
ſiscation und trotz der Verurtheilung in Aller Hände gekommen, 
und man hat nichts bewirkt, als daß das Publikum das nicht ſehr 
erfreuliche Schauſpiel genießt, daß verſchiedene ftaatliche Autori- 
täten über den Inhalt der Schrift Urtheile abgeben, die divergi⸗ 
render, als die vorliegendeu nicht ſein können. 
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Handels-Jeitung. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14 „2 uhr 48 Minuten. (A i 
Danzig 3 Uhr be 86 5 8 in 
og gen t tter Juni⸗Juli 40 li- 
Auguft 1% Ai irktus, ſchwach behauptet 21, at 


September⸗Oktober 10%, 

Die Fondsbörſe: Staatsſchuldſcheine 75. — Preuß. 
45 pGt reuß. 32pCt. Pfandbriefe 71 — 
e Bank 13. — National An⸗ 
ondon 6. 16%. — Polniſche Bank: 


nleihe 887. — We 
n 98 — Morddeut 
eibe 473. — Wechſel Cours 
noten 83. 


London, 13. Juni. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 2— 

3, fremder 2 ſh., Hafer 1 ſh. billiger als am vergangenen Montage. 
Geringere Sorten Gerſte waren ebenfalls niedriger. 

Paris, 13. Juni. In Folge der Circularnoke des Fürften Gort⸗ 
ſchakoff eröffnete die 37 in günſtiger Stimmung zu 62, 95, ftieg, 
nachdem bekannt geworden, daß Lord Palmerjton mit der Bildun 
eines neuen Miniſteriums beauftragt ſei, auf 63,15, wich wiederum au 
63, 00 und ſchloß in feiter Haltung Acht zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: 


3% Rente 63,05. 43% Rente 92,50. 3% Spanier 353. 1% Spa: 
nier —. Silberanleihe —. Oeſterr. St. Eiſenbn.⸗Akt. 392. Credit 


mobilier⸗Actien 648. Lomb. Eiſenbn.⸗Akien 481. 
London, 13. Juni. Silber — Conſols 93. 1% Spanier 293. 
Mexikaner 18%, Sardinier 79, 5 % Ruſſen 104. 43 % Ruſſen 943. 
Liverpool, 13. Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig,. 14 Juni. Bahnpreiſe. N 
Weizen 120—12 Wicht geſund von 50—63 Ks 
128— 1312 mittlere Waare von 65—724 Gr, 
132—1332 geſund von 80-—85 Ar. 
133—1372 extra fein, von 90 —97 Kr. 
Roggen 124—1302 von 45/0 8/10 9% 
Gerſte g Futter 55166 En beflere 6266 
erſte Futter⸗ — 868 C: schöne weiße 
f 1101158 von 4045 Je, ohne Bragg ſch 5 
Bee: von 34/35— 36/37 Gau 
piritus 16% / bezahlt. a a 
. Getreidebörfe. Wetter warm ſeit dem geſtern ſtattgehabten 
eite eu wier muitsheftigem Regen, der . Wind be 
e Luft. 5 


27 Laſten Weizen wurden heute, 
1302 aut bunt % 440, 1342 bunt 516, 1342 alt fein bunt „ 522, 
348 hochbunt 72. 540 0 
„Die Stimmung des Marktes war flau und anderweitige Kaufluſt 
nicht bemerkbar. 5 

Roggen nur für die Conſumation in inländiſcher Waare zu 473, 
48, 49 Kr, yr 1308 gekauft ; in polniſchem kein Umſatz. 
t 


1292 ausgewachſen E 370, 


Spiritus zu 16% % gekauft. 
Nach Schluß der Börſe wurden noch 143 Laſten Weizen zu unbe 


kannt gebliebenem Preiſe verkauft. 


Breslau, 10. Juni. Wolle. 
mittelbar nach dem Markt, wurde auch 
die dem Hau 


(B. u. H.⸗Z.). Wie immer un⸗ 
diesmal in den wenigen Tagen, 
{ tverkehr folgten, von den Käufern Nachleſe gehalten und 
iſt noch mancher Stamm ſchlefiſche Einſchur, ſo wie manche Poſt Sterb⸗ 
lings Wolle zu den notirten Preiſen verkauft worden. 

Wie wir erfahren, haben hieſige Käufer auf dem billigen Poſener 
Wollmarkt große Einkäufe gemacht und 4 wir nun auch von dieſer 
Wollgattung namhafte Zuführen erhalten. uch neue polniſche Wollen 
ſind bereits eingetroffen und werden dergleichen in größeren Quantitäten 
noch erwartet. Die ruſſiſchen dagegen treffen erſt fpäter ein und 
müſſen wir uns einſtweilen mit dem alten Lager begnügen. 


Frachten. 

Memel, 11. Juni. (C. H. Jürgens.) Es fehlt hier noch immer 
an Schiffen, die ſehr begehrt ſind. Seit dem 4. d. M. wurde bewil⸗ 
ligt für auswärts liegende Schiffe: nach der Oſtküſte Englands 208 
zer Ton Oelkuchen, London E 15 Yyr Mille Piepenſtäbe. Für hier 
liegende Schiffe: nach Stettin % 63, nach Amſterdam holl. ZZ. 21, 
nach der Maas holl. ZZ. 22 der Roggenlaſt, Leith 31s % Ton Lum 
pen, Sunderland 388 dr Stand. Hund. fichtener Planken 


See: und Stromberichte. 
Thorn, 13. Juni. Waſſerſtand 2“; laut Telegram vom 11. 
Juni in Warſchau am Iten 3° 6“, am 10ten 4 8“, am Ilten 4 7“, 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 11. Juni. Wind: ON. 
Geſegelt: 


H. N. Halberg, Hercules, Eugland, Getreide. 
L. Hebron, Middlesbro (SD.), London, o. 
J. Rasmuſſen, Imanuel, | Amſterdam, do. 
Den 12. Juni. Wind: N., NNO. 
R. Wendt, Hippel (SD.), St. Petersburg, Holz. 
R. Hammond, Harriet (SD.), Liverpool, Getreide. 
W. Bedlington, Rebecca, London, do. 
Von der Rhede geſegelt: 
. Ahrens, Theodor. 
„A. Omdahl, Forenede. 
x Angekommen: 5 
H. J. Lübke, Breslau, Bordeaur, Wein. 
C. Kundſchaft, Ottilie, Stolpmünde, Ballaſt. 
T. Saß, Friedrich Wilhelm, Neweaſtle, Kohlen. 
5 Den 13. Juni. Wind: N., ONO. 
P. O. Smit, Engelina, Egerſund, Ballaſt. 
C. D. Biegenweg, Eliſe, Neweaſtle, Kohlen. 
C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Stückgut. 
5 Geſegelt: 3 
J. Reid, Hope, Aberdeen, Holz. 
C. Benzin, Starin, Stettin, Guano 
J. P. Schluck, Charlotte, Copenhagen, Holz. 
S. Orth, Reinhold, do. do. 
J. H. Cook, Nautilus, London, bo. 
C. A. Soerenſen, Caeſar , do. do. 
H. Claaſen, Johannn Heinrich, Hartlepool, do. 
H. H. Ebes, Vrouw Martha, Amſterdam, do. u. Getreide. 
J. G. Nieting, Catharina, do. do. 
: Den 14. Juni. Wind: SW. 
J. Harmſohn, Delia, Libau, Ballaſt. 
W. Stegemann, Gazelle, London, Getreide. 
L. van der Laan, Tweelingen, Amſterdam, Holz. 
O. Olsſon, Julie, Bremen, do. 
EEE Angekommen: 
J. Leibauer, Liberty, Colberg, Ballaſt. 
Im Ankommen: 2 Schooner, 3 Barken, 2 Briggs, 2 achten. 
1 Sloop. 
Memeler Schiffs-Liste., 
Angekommen: 
9. Juni. Grietje, Burghout, Harlingen. — Amanda (Noth hafen), 
Pinnow, Colberg. 
10. Juni. Emma Eine, Schmeer, Pillau. 
. Ausgegangen: 
9. Juni. Memel⸗Packet (SD.), Trettin, Stettin. 


Confidence, Scherbring, 


Grimsby. — Emanuel, Kipp, Stettin. 
Eleonora, Torgeſen, 5 5 


Bergen. — Amanda, Pinnow, Rußland. 


Schleuſe Plenendorf. 
a Paſſirt ſind: Stromauf: 
Juni. Valt. Schimkowski, Danzig, Culm. — Auguſt Teſchke, 
do. Graudenz. — M. Kaminski, do. Mewe. — Otto Liedtke, do. 
Warſchau. — J. Korte, do. Thorn. — W. Grasnick, do Berlin. 
Franz Niekant, do. do. — J. Dieſterbeck, do. Fiſcherbabke. — 
J. Gaffke, do. Culm. — Fr. Koſch, do. Warſchau. — A. Többite, 
do. do. — H. Feind, do. Elbing. — J. Gorſchte, Neufahrwaſſer, 
Schwetz. — Fr. Rudnitzki, do. do. 
Juni. M. Kraatz, Danzig, Neuhof. — J. Roſtowski, Neufahr- 
waffen, Graudenz. — A. Bornitzki, do. do. — Ferd. Schilke, do. 
bing. 

Juni. A. Teſchner, Danzig, Warſchau. — Ed. Franz, do. do. — 
Wwe. Multanowska, do. do. — Joh. Hufen, do. do. — C. Mol- 
denhauer, do. Elbing. — M. Kazaezynski, do. Neuhof. — Joh. 
Pietzker, do. do. — Jacob Riedger, do. do. — H. Wohlfeil, do. 
do. — Chr. Zippan, do. do. — r. Kittelmann, do. do. — Reinh. 
Heyder, do. do. — P. Wehrmann, do. do. — G. Kizelmann, do. 
do. — Ad. Rieſen, do. Elbing. — Fr. Rohloff, do. Dirſchau. 

Strom a b: ; 
Juni. C. Schreiber, Plock, Danzig. — P. Schulz, do. do. — 
Albr. Topoleski, Nieſzawa, do. — F. Gutſche, Polen, do. — 
Moſes Kirſch, Rußland, do. — L. Tenunenbaum, Sawichoſt, do. 
Schmul Bornſtein, do. do. — Teifel Goldblum, do. do. — Lei⸗ 
biſch Drut, Szarkow, do. — — Ephr. Nachtigall, Elbing, do. — 
Ad. Rieſen, do. do. N 
Juni. S. Goldblum, Sawichoſt, Danzig. BE 
Juni. R. Minde, Elbing, Danzig. — F. Schmidt, do. do. — 
W. Henſel, Thorn, do. — J. Michalski, Kurzebrack, do. — R. 
Höne, do. do. — F. Weiß, do. do — B. Roſenſtein, Polen, do. 
— S. Silberſtein, do. do. — Fr. Derengowski, Bromberg, do. 
J. Geereck, Zampel, do. — S. Aktmann, Galizien, do. 
Juni. C. A. Otto, Pulawy, Danzig. — G. Heusler, do. do. — 
H. Gottſchalk, do. do. — W. Geike, do. do. — H. Knebel, do. 
do. — Fr. Knebel, do. do. — W. Gundlach, do, do. — Ferd. 
Frede, do. do. — W. Waade, do. do. — A. Baranowskli, Rachow, 
do. — Andr. Knopf, do. do. — Leop. Kubuſch, do. do. — Ferd. 
Schweitzer, do. do. — Sam. Gellert, do. do. — M. Staßzewoli, 
Bromberg, do. — M. Kurreck u. Conſ., Neuenburg, do. 


Thorn, Kent. Juni. Waſſerſtand 173%. 


11. 


12. 


13. 


11. 


12. 
13. 


14. 


ro m auf: 
C. Neufeldt, Danzig, W u, Roheiſen. 
Siet 85 Brodtmann, Neuſalz, ur eiferne Töpfe, 


bogen, Botsch, 1740 Sic. weiß, Hot 

Gedamke, Buggenhagen, Tykoczin, Danzig, 17 „ weich. Holz. 

(br. Roſenberg, Müntz u. Blumenfeldt, Slam, Danzig, 351 Stck. 

hart. Holz, 670 Std. weich. Holz, 172 L. Bohlen. l 

M. Cohn, J. Konitz, H. Goldmann u. Feinkind, Tykoezin, Danzig, 
2256 Std. weich. Holz. 

Derſelbe, H. Goldmann, Tykoczin, Danzig, 261 Stck. weich. Holz, 118 
Tonnen Theer. . - 

A. Schubert, L. Cohn u. Co., Nieſzawa, Danzig, 32 L. Weizen. 

Ir. Zender, B. Rogozinski, Wloclawek, Danzig, 19 L. 14 Schfl. Weizen. 

Summa 51 L. 44 Schfl. Weizen, — L. — Schfl. Noggen. 


250,000 Gulden 


der 


Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,0 


j j 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und Franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Rücknahme der 
obiger Ziehung mit geringem Nachlass, prompteste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


Looſe ſofort nach 


neue öſterr. 
Währung 


bei der am J. Juli ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 


2000, 1000 ic. e. 


der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. 5 


Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


Bekanntmachung. ‘EEE 


Die von der Stadt Danzig im Falle einer Mobil⸗ 
machung der Landwehr zu geſtellenden Pferde ſollen 
jetzt deſignirt, beziehungsweiſe durch freien Ankauf be⸗ 
ſchafft werden. 

Wir fordern daher diejenigen Eigner, welche 


dienſttaugliche Pferde 


mindeſtens 3 Fuß groß und nicht zu alt, 
der Stadt zu verkaufen geſonnen, auf, dieſelben 


Mittwoch, den 15. d. M., 


Morgens 9 Uhr, 


vor dem „Rothen Kruge“ am Sandwege zur Auswahl 

zu geſtellen. 

Danzig, den 6. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. 


PROC LAMA. 
In dem über das Vermögen des Kaufmann Carl 
Mannheim eröffneten Concurſe werden die Gläubiger 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über den vorge⸗ 
ſchlagenen Akkord auf 


den 22. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
Herrn Kreisrichter Schumann hiermit vor⸗ 


[4186] | 


vor dem 
geladen. 
Marienburg, den 8. Juni 1859. 


Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. [4190] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Löbau 


den 14. Dezember 1858. 

Das der verehelichten Louiſe Andres geb. Wichert 
gehörige zu Swiniare belegene Waſſermühtengrund⸗ 
ſtück Swiniark Nro. 1 abgeſchätzt auf 3991 Thlr. 10 
Sgr. und des daſelbſt sub Nro. 4 belegene Köllmer⸗ 
grundſtück, zuſammen abgeſchätzt auf 5391 Thlr. 10 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 1. September 1859 Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Beſitzer der Grundſtücke Swiniare Nro. 13, 
Nro. 8, Nro. 15, Nro. 10 und der Trennſtücksbeſitzer 
Joſeph Swiniewski, ſowie die Inhaber der auf den 
gedachten Grundſtücken für die Samuel Nehringſche 
Pupillen-Maſſe eingetragenen Poſt von 600 Thlr. wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken buche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 13723 


Proclama. 

Das Hypothekendokument über die auf die dem 
Gutsbeſitzer Robert Honigmann gehörigen Grund- 
ſtücke Grzybno Nr. 1 a 1 b und 6 Nubr. III. reſp. 
Nr. 25, 28 und 21 gemäß Verfügung vom 4. Sep⸗ 
tember 1856 für den Gutsbeſitzer Stockhauſen auf 
Grund des gerichtlichen Kaufvertrages vom 7. und 
30. Juli 1856 eingetragenen 4000 Thlr. nebſt Zinfen 
und Koften iſt angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, deren 
Rechtsnachfolger, Erben, Ceſſionarken, Pfand⸗ oder 
Briefsinhaber, oder ſonſtberechtigte auf vorgenanntes 
Dokument Anſprüche zu haben glauben, werden auf⸗ 
gefordert, ſolche in dem vor dem Kreisgerichts⸗Direk⸗ 
tor Arndt im Gerichtshauſe hieſelbſt am 


3. October er. 


Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termin anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
dieſen Anſprüchen unter Auferlegung ewigen Still 
ſchweigens präeludirt werden, das Dokument aber 
amortiſirt wird. 
Culm, den 16. Mai 1859. (4112) 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 
Bekanntmachung. 14 


Der Transport des für die Vorhelling Up. II. er» 
forderlichen Cements von Dirſchau nach der Rönigl. 
Werft zu Danzig ſoll im Wege der öffentlichen Sub- 
miſſion vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten mit der Auſſchrift: 

Temes e ae eg des 
von Dirſchau nach der Königl. 
Werft zu Danzig 4 5 2 
werden bis zum 


— — ͤ ͤ-— — 


Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 
franco, in das Büreau der unterzeichneten Direction 
erbeten. Die bis dahin eingegangenen Offerten wer⸗ 
den zu dieſer Zeit in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Submittenten eröffnet. 5 
Die Lieſerungsbedingungen können täglich, mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage, während der Dieuſiſtunden in 
dem oben bezeichneten Büreau eingeſehen werden. 


Königl. Marine⸗Hafenbau⸗ Direction. 


Danzig, Juni 1859. 
His beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 15. 
Juni a. c. am hieſigen Platze in dem neu erbauten Hanſe 
= Langgasse No. 28 u 


eine Filiale meines Damen- äntel-Geſchäftes unter der Firma: 


Gebr. Lichtenstein 


errichtet habe. 11 

In Verbindung mit den erſten Confectionnairen in Paris werde 
ſtets die neueſten Erſcheinungen für die Saiſon bieten können, und mir 
ſowohl dadurch als auch durch die ſtrengſte Reellität das mir ſeit längerer 
Zeit während des Dominiks und der Winterſaiſon (Langgaſſe No. 31) 
in vollem Maaße geſchenkte Vertrauen zu erhalten und zu erweitern 


ſucen. M. Lichtenstein 


in Breslau. 


4212] 


— 


Service gehörige Dampfschiff 


|„AGENORIA“ 


Capt. W. J. Hynes, 


wird auch in diesem Jahre zwischen 


Danzig a Flensburg 


fahren, um durch die Nordsee-Dampfer dersel- 
ben Compagnie und durch die Südschleswigsche 
Eisenbahn eine regelmässige Verbindung mit: 


Altona, Hamburg, London 


Bekanntmachung. Er zum Royal Danish Railway Steam | 


Oſtbahn. 


den ſind: ö 


zwiſchen Frankfurt und Kreuz ... 3 Tage. 
„ Bromberg. 4% 
1 7 1 Dirſchau . 54 5 und Hull 
" „ „ Danzig 6 „ herzustellen. 2 
4 5 8 Langs 7 5 Passagieren verschafft die bequem einge- 
7 42 n 796 a richtete Cajüte billige Reisegelegenheit. 
N Br. . 8 
7 N re) Son Güter werden zu couranten Frachten mitge- 
* " [7 Dirſchau 21 ff g 
„ „ Danzig 4 nommen. 
„ „ „Königsberg 54 . ” 4 
„ Bromberg aid Dien + 3, bie „AGENORIA“ un 
. „ 2 „ anzig 43 8 
„ dee Lengebeg 55, Montag, den 20. Juni hier ei, 
1. Dirſchau und Danzig. 3. „ wird 


7 „ Königsberg 4 „ 
10 Danzig und Königsberg 43 „ 
Eilgüter werden nach wie vor binnen 48 Stunden 
von Station zu Station befördert. 

Im Uebrigen bleiben die Beſtimmungen unter No. 
17 unſeres Gütertarifs auch ferner in Kraft. 

Dagegen joll vom gedachten Zeitpunkte ab, wenn 
durch Verſchulden der Bahnverwaltung bei Eilgut die 
tarifmäßige Lieferfriſt nicht innegebalten wird, die 
ganze Fracht, und bei gewöhnlichem Frachtgut im Falle 
einer Verſpätung bis 24 Stunden die halbe, und im 
Falle einer größeren Verſpätung die ganze Fracht un⸗ 
erhoben bleiben, Beziehungsweiſe erſtattet werden. 

Das Alinea 2. § 56 des Betriebs Reglements vom 
28. Juli 1853 wird hiernach abgeändert. 

Bromberg, den 8. Juni 1859. 


Königliche Direclion der Oſthahn. 


Daeutſcher Phoͤnir. "BE 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Grund-Eapital Nthlr. 3,142,800. 
Reſerve Fonds „ 562,381. 12 Sgr. 

Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden 
Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, 
Getreide, ſowohl in Scheunen, als in Schobern, Vieh 
und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu mög» 
lichſt billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen 
Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find, 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen iſt den Pypothekar⸗ 
Gläubigern durch den Artikel 19 der Police⸗Bedin⸗ 
gungen die vollkommenſte Sicherheit gewährt. 

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen 
werden jederzeit unentgeltlich verabreicht: auch iſt der 
unterzeichnete Haupt Agent, ſowie die Special⸗Agenten 
Herr Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 

„Buchhändler C. A. Schulz, Langgaſſe No. 35, 

„ Carl Hoppe, Neuſahrwaſſer, 

„ Lehrer Kopittke, Einlage (Nehrung), 

„ Hofbeſitzer Mix, Gr. Zünder, 
gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Ad. Pischky, 


anpt⸗Agent des „Deutſchen Phönix“ 
Sanp 1 5 — No. 52. .. 


7 


Donnerstag, den 23. Juni 


expe dirt, und wiederholt die Reise 


alle 14 Tage. 


Nähere Auskunft wird ertheilt in unserm Com- 
toir: HUNDEGASSE 45. 


beo! F. Bochm & Co. 
POMERANIA 


Stt- und Fluß- Verſicherungs⸗Gtſellſchaſt 
in STETTIN. 


Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom⸗geſahr 
bei obiger Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 


7% Albert Hein, 
Hundeg. 64, Comtoir von Haußmann & Co. 


3 einer bedeutenden Provinzial-Han⸗ 
delsſtadt au der Weichſel wird eine 
amerikaniſche Mahlmühle mit acht Gängen 
nebſt Speicher u. Stallung wegen Zurück— 
ziehung aus dem Geſchäftsleben v. 1. Oet. 


d. J. zu verpachten gewünſcht. Das Nähere 
unter Chiffre I. MM. in der Exp. d. Ztg. [4191] 


Fin ein induſtrielles Unternehmen, nahe bei Berlin 
wird 7 


ein Auffeher 


mit 400 Thlr. Gehalt und freier Wohnung geſucht. 
Fachkenntniß iſt nicht erforderlich. BB 


14201) Auftrag: W. Risleben in Berlin. 


Nedigirt unter Verantworllichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. w. Aafema nu in Danzig. 


[3706] 


zu gewinnen 
Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. Eiſenbahn-Looſe. 


00, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 


Stirn & Greim, 
Bank⸗ und Staats ⸗Effecten-Geſchäft 


in Frankfurt a. M., Zeil No. 33. 


8710 


ö Beachtungswerth. 


Ein in jeder Beziehung ſchönes und einträgliches 
Nittergut in der Nähe von Königsberg i. Pr. 
nahe der Eiſenbahn und Chauſſee, den ſchönſten 
in großer Cultur ſtehenden Ländereien und ſehr gutem 
Wieſenverhältniß; herrlich eingebaut, vollſtändigem u. 
vorzüglichem Inventarium, ſoll wegen plöglichen Tor 
desfalls des bisherigen Beſitzers von der Wittwe duch 
mich verkauft werden. Zur Anzahlung werden wenig⸗ 


Es iſt das ſchönſte Gut in hieſiger Gegend und 
eine wirkliche Muſterwirthſchaft; deshalb ich es ſo ſehr 
warm empfehle. 


[4198] Franz Haſſenſtein in Zinten. 


Eine große Auswahl Seemuſcheln 


| 
| 
| 


find nur noch für wenige Tage im Hotel de Stolp 
von 2 Uhr ab zum Verkauf ausgeſtellt. Um gütige 


“Ron F. Bleil. 
Akazien-Schiffsnägel 


in Längen von 18—26 Zoll, 2 ſtark, find 15 Mille 
ganz trocken, achtkantig gearbeitet, fofort zu haben 
und nimmt Geſtellnngen entgegen. 


[4199] 


EER 

Ein in einer Weichselstadt gelegenes Müh- 
len-Etablissemeut mit 8 americanischen Gän- 
gen, davon 4 Gänge 10° und 4 Gänge 6° Ge- 
tälle haben, mit ununterbrochen genügendem 
Wasser, mit Speicher und elegant eingerich- 
tetem Wuhnhause, ist unter sehr vortheil- 
haften Bedingungen entweder zu verkaufen oder 
zu verpachten. Die Anzahlung beim Kaufe hängt 
von der Person und der Achtbarkeit des Käu- 
fers ab. 

Sehr zu empfehlen ist dieser Kauf auch jun⸗ 
gen Kaufleuten, da sich mit dem Mühlenge- 
schäfte recht bequem ein Getreidegeschäft ver- 
binden küsst. 

Nähere Auskunft ertheilt Fr. Zende 1. Damm 18. 


2 eiſerne Feuer- und Diebesfihere Geld⸗ 
ſchränke neueſter Conſtruction mittlerer Größe ſtehen 


am Schuilenſleg Ur. 


u höchſt ſoliden Preiſen zum 
Verlauf ec Er 


Angekommene Fremde. 
vom 12. bis 14. Junl: 


Englisches Haus: Kaiſ. Ruſſ. Staats⸗Cap. Ku⸗ 
ſitſchew a. Petersburg. Lient. Grimm a. Stargardt. 
Dr. Toeppen n. Gem. a. Thiergart. Part. Neumark 
a. Berlin. RGutsb. Höne a. Chinow, Mittelſtädt 
a. Siebe, Joel a. Gerdien. Lehrer Feller a. Cur⸗ 
land. Kaufl, Laue, Moritzſohn und Ledermann a. 
Berlin, Kleinſchmidt a. Leipzig, Forkel a. Coburg, 
Hirſchfeld a. Magdeburg, Brockmann a. Warſchan, 
Wallengien a. Elbing. 

Hötel de Berlin: Kaufleute Droyſen a. Stettin, 
Schorſe a. Braunſchweig, Pieper a. Hannover, Kö⸗ 


nig a. Berlin. RGutsb. v. Bernuth a. Gr. Kamm⸗ 


lau. Baronin v. Raesfeld n. Söhne a. Lewino. 
Kr.⸗Binſtr. Biſchof n. Fam. a. Carthaus. Apotheker 
Schaller a. Poſen. Banf. Kretſchmann a. Bromberg. 
Aſſeſſ. Adler a. Coeslin. Oecon. Danitz a. Königsberg. 

Hötel de Thorn: Nathsh. Stark u. Prof. Koch a. 
Stolp. Technik. Bomty a. Lemberg. Bauſchr. Neu⸗ 
barth a. Königsberg. Archit. Engel a. Anclam. Hand.⸗ 
Gärtn. Treubrodt a. Bromberg. Gutsb. Wiebelit 
a. Gr. Mausdorf. Kaufl. Meisner a. Magdeburg, 
v. Francke a. Mainz. 5 

Reichhold’s Hotel: Trib.⸗Rath Brunn u. 4 S. 
a. Königsberg. Kauflt. Glückſohn und Goldſtern a. 
Warſchau, Bollmann a Mewe. Gutsb. Froſtmann 
a. Neuſtadt, Lebbe a. Trutenau. Baubeamt. Göbel 
n. Fam. a. Dirſchau. Dr. Harte a. Gr. Krebs. Buchh. 
Foſſ a. Saalfeld. Gutsb. wie Damerau. 

Hötel d Oliva: RGutsb. v. Weyher a. Boſchpohl, 
Wiebrelitz u. Abraham a. Gr. Mausdorf, Kaminski 
u. Frl. Töchter a. Liſettenhoff. Kaufl. Janzen a. Kö⸗ 
nigsberg, Fredeking a. Elberfeld, Sommerfeld a. 
Graudenz, Sommerfeld n. Gem. a. Neuſtadt, Dorn 
a. Berlin, Arendt a. Bromberg. Privatlehrer Reinke 
a. Tiegenhof. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Czibulsty 
n. Gem. a. Königsberg, Romald a, Genf, Krey a. 
Stettin. Gutsb. Breitenſtein u. Gem. a. Erfurt u. 
Schultz a. Marienwerder. Dec. Wendler a. Bromberg. 

Holel de Stolp: Kaufl. Bernſtein a. Neuſtadt. 
Sternfeldt a. Putzig, Herrmann g. Märk. Friedland, 
Stein a. Lauenburg. Bäckermſtr. Thiede a. D. Crone. 

Deutsches Haus: Buchhändler Friedrichowitz a, 
Schneidemuühl. Schauſp. Anna Froft u. Joh. Al⸗ 
brecht a. Marienwerder. Gutsb. Knoph a. Randen. 
Part. Hoffmann a. Elbing. Schulamtscand. Faller 
a. Grünfelde. Kfm. Rojenberg a. 8 utzm. 
Steinert a. Elbing. Stellm. Eckhert a. Graudenz. 
Schiffsz.⸗Mſtr. Leclair a. Bromberg. 
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Franz Wittſtock in Pafewalk. 


ſtens 40,000 Thlr. beanſprucht. Größe 2000 Morg. pr. 


